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Anette Hinrichs: Nordlicht –  

                             die Spur des Mörders 
Am Sockel des Idstedt-Löwen in Flensburg wird die Leiche des 

73-jährigen Karl Bentien gefunden. Brutal zu Tode getreten und 
ausgeraubt. Ein zufälliges Opfer oder gezielter Mord? Der pensi-

onierte Studienrat gehörte der dänischen Minderheit an, Medien 

und Behörden sehen nach dem Mordfall bereits das friedliche Zu-

sammenleben im Grenzland in Gefahr. Hauptkommissarin Vibeke 

Boisen und ihr Kollege Rasmus Nyborg von der dänischen Polizei 

stehen unter Druck und müssen rasche Ergebnisse liefern. Dann 
stoßen sie im Keller des Toten auf eine versteckte Kammer mit 

brisantem Inhalt. 

 

Herbert Dutzler:  Letzter Stollen 
Ausgerechnet an Gasperlmaiers Geburtstag kommt ein Tourist 
nicht von der Führung aus dem Schauberwerk Salzwelten zurück. 

Wo steckt er? Hat er sich im Stollen-Labyrinth verirrt, oder hat ihn 

jemand beiseitegeschafft? Hat das Verschwinden gar etwas mit 
den sagenumwobenen Kunstschätzen im Bergwerk zu tun? Statt 

zu feiern muss Gasperlmaier ermitteln - dabei wird ihm unter der 

Erde ganz flau im Magen. Dass der Vermisste bald darauf tot auf-
gefunden wird, macht es nicht besser. Was zunächst so ausschaut, 

als wäre es schnell zu klären, entpuppt sich als komplizierter Fall 

für den Inspektor.  

 

Alexander Oetker:  Mittwochs am Meer 
Jeden Mittwoch fährt Maurice aus Paris in ein verträumtes 

Hafenstädtchen in der Bretagne, weil er dort einen beruflichen 

Auftrag hat. Der stille Mann aus der Hauptstadt stößt auf 
Misstrauen und Ablehnung bei den rauen Einheimischen, den 

Fischern und Arbeitern. Doch dann lässt die schöne Rezeptionistin 

seines Hotels ihm eines Mittwochs einen Liebesbrief und einen 
Gedichtband zukommen. Maurice ist verzaubert von den Worten 

der Frau. Sie gehen aus, lernen sich kennen und lieben. Es ist der 

Beginn einer leidenschaftlichen Affäre, die jeden Mittwoch neu 
entflammt, den ganzen Sommer lang. Das Paar fühlt sich wie in 

einem Traum, der zur Reise wird und schließlich zu einer 

überraschenden Erkenntnis führt. 
. 

Claire Douglas:  Beste Freundin – niemand  

                              lügt so gut wie du 
Als Kinder waren Jess und Heather die allerbesten Freundinnen. 

Sie teilten alles miteinander. Bis ein einziger Tag ihre 
Freundschaft unwiderruflich zerstörte. Jahre später kehrt Jess in 

ihre idyllische Heimatstadt an der Küste Englands zurück. Dort 

soll sie die Berichterstattung zu einem brutalen Doppelmord 
übernehmen. Doch als Jess erfährt, dass Heather die 

Hauptverdächtige ist, ist sie fassungslos. Kann ihre beste Freundin 

von damals eine eiskalte Mörderin sein? Jess beginnt zu 
recherchieren und stellt mit Grauen fest, dass alle Hinweise zu dem 

Tag führen, den sie für immer aus ihrem Leben streichen wollte. 
Der Tag, an dem Heathers Schwester spurlos verschwand und sie 

alle ins Unglück stürzte .... 

 

Kathinka Engel: Finde mich. Jetzt 
Von der Liebe bitter enttäuscht, zieht Tamsin zum 

Literaturstudium ins kalifornische Pearley. Sie möchte sich auf 

sich selbst konzentrieren, den Männern hat sie ein für alle Mal 

abgeschworen. Doch dann trifft sie auf Rhys. Er ist unnahbar und 

faszinierend. Was Tamsin nicht weiß: Er saß seine gesamte Jugend 
unschuldig im Gefängnis. Jetzt muss sich Rhys plötzlich in einer 

ihm völlig fremden Welt behaupten. Auch er fühlt sich zu Tamsin 
hingezogen, die ihm voller Tatendrang hilft, alles Verpasste 

nachzuholen. Langsam beginnt er wieder zu vertrauen. Doch Rhys 

hat Tamsin noch längst nicht alles erzählt. 
 

 Lina Bengtsdotter: Hagebuttenblut 
Nie wieder wollte Charlie Lager in ihren Heimatort Gullspång 
zurückkehren. Doch die brillante Stockholmer Ermittlerin ist 

gezwungen, diesen Schwur zu brechen, als sie von einem 

ungelösten Fall Wind bekommt: Vor dreißig Jahren verschwand 
die sechzehnjährige Francesca aus Gullspång und wurde nie 

gefunden. Das große verfallene Herrenhaus ihrer Familie steht 

seitdem leer. Sobald das düstere Gebäude vor Charlie aufragt, spürt 
sie, dass ihr dieser Fall alles abverlangen wird - denn sie erinnert 

sich dunkel an diesen Ort. Und Charlie ahnt, dass sie alles zu 

verlieren hat: Wenn sie die Wahrheit um Francescas Verschwinden 
ans Licht zerrt, kann sie ihr eigenes Leben für immer zerstören. 

 

Beate Maxian:  Die Tote im Kaffehaus 
Wien, wenige Tage vor dem berühmten Kaffeesiederball in der 

Hofburg: Für ihre erste große Ausgabe als neue Chefredakteurin 
des Wiener Boten trifft Sarah Pauli Marianne Böhm, Grande Dame 

der Kaffeehausdynastie Böhm, zu einem exklusiven Interview. 

Dann der Schock: Mitten im Gespräch sackt die alte Dame leblos 
in sich zusammen. Ist die Frau bloß an Alters-schwäche gestorben? 

Sarah ist argwöhnisch, denn kurz vor ihrem Tod vertraute Böhm 

ihr eine rätselhafte Botschaft an. Die Journalistin beginnt zu 
recherchieren und stößt in der feinen Wiener 

Kaffeehausgesellschaft schon bald auf Geheimnisse, für die 

jemand über Leichen geht. 
 

Meg Rosoff:  Sommernachtserwachen 

»Alle reden von der großen Liebe, als wäre es die wunderbarste, 

lebensveränderndste Sache der Welt. Irgendetwas passiert, heißt 

es, und du spürst es sofort. Genauso war es, als ich Kit Godden traf. 
Ich schaute ihm in die Augen, und ich spürte es sofort. Das Dumme 

war nur, dass alle anderen es auch spürten. Allen anderen ging es 

wie mir.« ALMA-Preisträgerin Meg Rosoff erzählt in ihrem neuen 
Roman von einer chaotischen und liebenswerten Familie, von 

unbeschwerten Sommerferien in einem Haus am Meer - und von 

dem Gefühlssturm, den der Besuch des attraktiven und 
verführerischen Kit bei allen auslöst, bis kein Sandkorn mehr auf 

dem anderen liegt. Denn plötzlich gibt es eine Schlange in diesem 

Paradies - und die Folgen werden verheerend sein. 
 

Mariana Leky:  Was man von hier aus sehen  

                          kann 
Selma, eine alte Westerwälderin, kann den Tod voraussehen. 
Immer wenn ihr im Traum ein Okapi erscheint, stirbt am nächsten 

Tag jemand im Dorf. Unklar ist allerdings, wen es treffen wird. 

Davon, was die Bewohner in den folgenden Stunden fürchten, was 
sie blindlings wagen, gestehen oder verschwinden lassen, erzählt 

Mariana Leky in ihrem Roman. Er ist das Porträt eines Dorfes, in 

dem alles auf wundersame Weise zusammenhängt. Aber es ist vor 
allem ein Buch über die Liebe unter besonderen Vorzeichen, Liebe, 

die scheinbar immer die ungünstigsten Bedingungen wählt. Für 

Luise zum Beispiel, Selmas Enkelin, gilt es viele tausend 
Kilometer zu überbrücken. Denn der Mann, den sie liebt, ist zum 

Buddhismus konvertiert und lebt in einem Kloster in Japan. 

 

André Gorz: Brief an D. 
Eine ewige Liebe - sie haben alles geteilt, bis in den Tod, in den sie 

gemeinsam gingen. "Bald wirst Du jetzt zweiundachtzig sein. Du 

bist um sechs Zentimeter kleiner geworden, Du wiegst nur noch 

fünfundvierzig Kilo, und immer noch bist Du schön, graziös und 
begehrenswert. Seit achtundfünfzig Jahren leben wir nun 

zusammen, und ich liebe Dich mehr denn je." 

 
 

 



 

Jago Prinz:  Mozarts letztes Requiem 
Kann Musik töten? Diese Frage steht im Zentrum einer Serie 

unerklärlicher Morde im winterlichen Salzburg. Nach dem Tod des 

Chefdirigenten der Salzburger Philharmoniker während der 
Aufführung von Mozarts Requiem in der Peterskirche nimmt 

Chefinspektor Nathan Stiller die Ermittlungen auf. Doch jedes 

Mal, wenn er einen Verdächtigen ins Visier genommen hat, 
verstirbt dieser, noch bevor er ihn überführen kann. Da können 

weder die wissenschaftlichen Analysen des Leiters der 

Gerichtsmedizin noch die bizarren Geistesblitze von Stillers 
Assistenten oder die profunde Quellenkenntnis einer Antiquarin 

weiterhelfen. Denn hinter der Mordserie steckt ein mysteriöses 
Todeswerk, das weniger einen kriminellen als einen künstlerischen 

Ursprung hat. Was auf den ersten Blick wie ein gewöhnlicher 

Kriminalfall aussieht, entwickelt sich zu einer packenden 
Geschichte über die Macht der Musik und über den Sinn von 

Leben und Tod. 

 
 

Susan Mallery:  Die Tulpenschwestern 
Kelly Murphy liebt Tulpen. Das jährliche Tulpen-Festival ist ihre 

größte Freude. Dieses Mal kehrt allerdings ihre Schwester Olivia 

zurück - die Kelly seit Jahren nicht gesehen hat. Obwohl sie sich 
wie Tag und Nacht unterscheiden, müssen sie nun in einem Haus 

leben. Als dann auch noch ihre Mutter auftaucht und sich scheinbar 

wieder mit dem Vater versöhnen will, erschüttern lang gehütete 
Geheimnisse ihre Welt. Die Schwestern müssen lernen zu 

verzeihen und auch, dass die Liebe manchmal ganz eigene Blüten 

treibt. 
 

David Grossman:  Was Nina wusste 
Drei Frauen - Vera, ihre Tochter Nina und ihre Enkelin Gili - 
kämpfen mit einem alten Familiengeheimnis: An Veras 90. Ge-

burtstag beschließt Gili, einen Film über ihre Großmutter zu 

drehen und mit ihr und Nina nach Kroatien, auf die frühere 
Gefängnisinsel Goli Otok zu reisen. Dort soll Vera ihre 

Lebensgeschichte endlich einmal vollständig erzählen. Was genau 
geschah damals, als sie von der jugoslawischen Geheimpolizei 

unter Tito verhaftet wurde? Warum war sie bereit, ihre 

sechseinhalbjährige Tochter wegzu-geben und ins Lager zu gehen, 
anstatt sich durch ein Geständnis freizukaufen? "Was Nina wusste" 

beruht auf einer realen Geschichte. David Grossmans 

Meisterschaft macht daraus einen fesselnden Roman. 
 

Helon Habila:  Öl auf Wasser 
In Port Harcourt im Nigerdelta regieren die internationalen 
Ölkonzerne, die vor der Küste Nigerias bohren. Als die Ehefrau 

eines hochrangigen Mitarbeiters entführt wird und eine 
Lösegeldforderung eintrifft, wittert der junge Journalist Rufus eine 

große Story. Gemeinsam mit dem gealterten Starreporter Zaq reist 

er ins Nigerdelta und betritt eine apokalyptische Welt, in der die 
kleinen Fischer als Spielball der Großen und Mächtigen ums 

Überleben kämpfen. Nur in einem kleinen Dorf scheint die Welt 

noch in Ordnung - doch die Ruhe trügt. 
 

Philipp Blom:  Eine italienische Reise 
Philipp Blom erzählt die Geschichte seiner 300 Jahre alten Violine. 
Wer hat sie gebaut? Woher kamen das Holz, die Saiten, der Lack? 

Seine Nachforschungen führen von Füssen im Allgäu über Wien, 

Paris, Mailand und viele andere Stationen schließlich nach 
Venedig, damals das Zentrum der Musik und des Geigenbaus. 

Blom eröffnet tiefe Einblicke in die Lebenswelt der Handwerker 
und Künstler, schildert den aufblühenden Welthandel, den 

Wissensaustausch und die vielfältige Migration. Immer wieder 

verknüpft mit persönlichen Erfahrungen entsteht so ein lebendiges 
Porträt der europäischen Geschichte und Kultur des 18. 

Jahrhunderts. 

 

C. C. Benison:  Tod im Buckingham Palast 
Die Queen ist "not amused", als sie eines Morgens über die Leiche 

eines ihrer Lakaien stolpert. Da das Opfer Robin Tukes als 
depressiv bekannt war, geht man von einem Suizid aus, und es 

werden keine weiteren Ermittlungen angestellt. Doch weder die 
Queen noch das Hausmädchen Jane Bee, eine gute Freundin von 

Robin, glauben an diese Theorie. Sie vermuten: Mord! Und für die 

Queen ist sofort klar, dass die beiden gemeinsam den Täter zur 
Strecke bringen werden. 

 

 
 

 

Omar Khir Alanam:  Sisi, Sex und  

                                                Semmelknödel 
2015 kam er kurz vor der großen Flüchtlingswelle nach Österreich. 

Inzwischen lebt Omar Khir Alanam gut integriert mit seiner 
österreichischen Frau und einem kleinen Kind in Graz. In den 

vergangenen fünf Jahren hörte er sich von den Österreichern an, 

wie Araber sind und wie sie nicht sind. In diesem Buch vertauscht 
er die Rollen und erzählt den Österreichern, wie er selbst sie erlebt 

hat und was er über sie und die österreichische Seele 

herausgefunden hat. Eine witzige Abrechnung, die es den 
Angesprochenen ermöglicht, sich dennoch wertgeschätzt zu 

fühlen. 

 

Henning Mankell:  Der Sandmaler  
Stefan und Elisabeth treffen sich auf dem Flug nach Afrika kurz 
nach dem Abitur wieder. Gegen Ende der Schulzeit hatten sie eine 

flüchtige Beziehung. Während Stefan das Strandleben genießt, will 

Elisabeth das fremde Land in Afrika verstehen. Sie freundet sich 
mit einem Lehrer an, der ihr die historischen Hintergründe erklärt, 

und der einheimische Guide Ndou führt sie durch die ärmsten 

Viertel. Elisabeth lernt, die Welt und ihr eigenes Leben mit anderen 
Augen zu sehen. Bereits in Mankells erstem Afrika-Roman sind 

seine späteren großen Themen versammelt: die Schönheit der 

Natur, die Überlebenskunst der Einheimischen, die 
Gedankenlosigkeit der weißen Touristen und die Nachwirkungen 

des Kolonialismus. 

 

Andreas Kump:  Über vierzig 
Ein Hochsommertag mit 40 Grad. Fünf Menschen, alle über oder 
kurz vor 40, stehen entscheidende Stunden bevor. In Wien ist 

Roland, 45, trotz Hitze und drohender Panikattacken quer durch die 

Stadt unterwegs, um Versäumnisse wiedergutzumachen. Seine 
Frau Mona, 39, hadert bei der Arbeit im Copyshop mit ihrem 

Selbstbild als Künstlerin. Die Grafikdesignerin Pia, 40, kämpft mit 

dem Alter und schwindenden Karrierechancen. Aber auch in Linz 
wird geschwitzt - Tommi, 48, lebt dort von seiner Muskelkraft. Er 

ist Schuldeneintreiber. Nun holt ihn seine Vergangenheit als 

Hooligan ein. Lesbos war mal der größte Star des Linzer 
Undergrounds. Damals, als noch Häuser besetzt und Klassenfeinde 

verachtet wurden. Nun will es der alte Revolutionär und 

Womanizer noch einmal wissen. 
 

Astrid Ruppert:  Ziemlich beste Freundinnen 
Konstanze ist die wandelnde Perfektion: Die Herzchirurgin, 

Ehefrau und Mutter hat ihre Familie, ihren Alltag, ihr Binde-

gewebe, den OP-Plan und sogar das Unkraut im Garten fest im 
Griff. Die viel zu hell blondierte Glitzernudel Jacqueline dagegen 

improvisiert sich mehr schlecht als recht durch ihr Leben zwischen 

vier Minijobs und drei Kindern. Ausgerechnet diese beiden Frauen 
werden Zimmergenossinnen in der orthopädischen Rehaklinik. 

Eine explosive Mischung in körperlicher Ruhelage. Während die 

Knochen heilen, verändert sich in Zimmer 233 alles. 
 

Manfred Baumann:  Salzburgsünde 
Osteridylle in der Festspielstadt Salzburg. Doch die Stimmung 

wird gestört. Auf dem Kapuzinerberg entdeckt man einen 

Totenschädel. Er gehört zu einer Frau, die vor 65 Jahren spurlos 
verschwand. Zugleich passiert ein Mord an einer Politikerin in der 

Gegenwart. Sie war einst Schülerin der Toten vom Kapuziner-berg. 

Alles nur Zufall? Kommissar Martin Merana glaubt nicht daran 
und beginnt zu ermitteln. Das führt ihn bis in höchste Kreise der 

Salzburger Gesellschaft und zugleich in ungeahnte Gefahr. 

 

Lisa Wingate:  Die Glasperlenmädchen 
1875: Nachdem der Amerikanische Bürgerkrieg das Land in Chaos 
gestürzt hat, werden drei Frauen auf ihrer Reise nach Texas zu 

unfreiwilligen Weggefährtinnen: Lavinia, die Tochter weißer 

Plantagenbesitzer, ihre Halbschwester Juneau Jane sowie Hannie, 
eine ehemalige Sklavin. Jede der drei ist in eigener Mission 

unterwegs, während es Lavinia und Juneau jedoch um ihr Erbe 

geht, sehnt sich Hannie nach ihrer Familie, die von Sklaven-
händlern verschleppt wurde.  

1987: Als die frischgebackene Lehrerin Benedetta Silva das erste 

Mal die Schule in Augustine, Louisiana, betritt, ist nichts wie 
erwartet: Statt moderner Klassenzimmer und lernfreudiger Schüler 

begegnen ihr Armut sowie Skepsis gegenüber Fremden und jeder 

Art von Fortschritt. Eines Tages kommt ihr eine Idee: Wenn die 
Schüler Neuem gegenüber so unaufgeschlossen sind, wie verhält 

es sich dann mit der Vergangenheit? Kurz darauf ruft sie ein 

Ahnenforschungsprojekt ins Leben - und stößt dabei auf eine alte 
Geschichte, die alles verändert. 



Lana Bastašić:  Fang den Hasen       
Als junge Mädchen waren sie unzertrennlich, obwohl sie 
gegensätzlicher nicht sein könnten: Lejla, die Schamlose, 

Unbändige. Sara, die besonnene Tochter des Polizeichefs. Eine 

zwiespältige Nähe aus Befremden und Anziehung. Eine außer-
gewöhnliche Freundschaft, die plötzlich zerfiel wie das Land, in 

dem sie aufwuchsen. 12 Jahre ist es her, als Sara Bosnien verließ, 

um an einem besseren Ort ein neues Leben zu beginnen. 12 Jahre 
absoluter Funkstille, als ein Anruf sie in die verlorene Heimat 

zurückbringt. Die Rückkehr wird kein harmloses Wiedersehen 

zweier Kindheitsfreundinnen. Lana Bastašić erzählt in »Fang den 
Hasen« von einer außergewöhnlichen Freundschaft in den Wirren 

der jugoslawischen Geschichte - ausgezeichnet mit dem 
Literaturpreis der Europäischen Union 2020.  

 

Daniela Krien:  Der Brand       
Rahel und Peter sind seit fast 30 Jahren verheiratet. Sie sind 

angekommen in ihrem Leben, sie schätzen und achten einander, 

haben zwei Kinder großgezogen. Erst leise und unbemerkt, dann 
mit einem großen Knall hat sich die Liebe aus ihrer Ehe 

verabschiedet. Ein Sommerurlaub soll bergen, was noch zwischen 

ihnen geblieben ist, und die Frage beantworten, wie und mit wem 

sie das Leben nach der Mitte verbringen wollen. 

 

Meral Kureyshi:  Elefanten im Garten       
Fünfzehn Jahre nachdem sie mit ihrer Familie aus dem Kosovo in 

die Schweiz migriert ist, stirbt der Vater der jungen Erzählerin 
völlig unerwartet. Sie verliert den Boden unter den Füßen und fühlt 

sich isolierter als je zuvor. Auf der Suche nach ihrem Platz in der 

Welt besucht sie die Orte ihres bisherigen Lebens und versucht so, 
ihrer Identität auf die Spur zu kommen. Elefanten im Garten ist ein 

wunderbarer Roman über ein von Migration geprägtes Leben, über 

Herkunft und Entfremdung, Verlust und Beharren, aber auch über 
Neubeginn und Rettung. 

 

Khaled Hosseini:  Drachenläufer       
Afghanistan 1975: Der zwölfjährige Amir will unbedingt einen 

Wettbewerb im Drachensteigen gewinnen, um seinem Vater seine 
Stärke zu beweisen. Dazu braucht er die Hilfe von Hassan. Trotz 

ihrer unterschiedlichen Herkunft verbindet die beiden Jungen eine 

innige Freundschaft. Bis am Tag des Wettkampfs diese von Amir 
auf schreckliche Weise verraten wird. Die Wege der beiden 

trennen sich, während das Land gleichzeitig seiner Zerstörung 

entgegengeht. Viele Jahre später kehrt der erwachsene Amir aus 
dem Ausland in seine Heimatstadt zurück, um seine Schuld zu 

tilgen. Doch Kabul hat sich seit damals sehr verändert. 

 

Anuk Arudpragasam:  Die Geschichte einer  

                                         kurzen Ehe       
Ein Lager im Dschungel, eine Stadt der Verlorenen: Dinesh, ein 

junger Mann, versorgt Verletzte, läuft ziellos umher, sucht nach 
Sinn in den Regungen seines Körpers. An das Gesicht seiner ge-

töteten Mutter erinnert er sich nicht mehr. Er ist allein. Jede Nacht 

fallen Bomben, und er weiß, dass er wahrscheinlich bald stirbt, 
doch der Gedanke macht ihm keine Angst. Dann bittet ihn ein alter 

Mann, seine Tochter zu heiraten, Ganga. Er hofft, dass Dinesh für 

sie sorgen wird. Ganga ist eine junge, ernsthafte Frau - und nun 
seine Frau. Und so versuchen die beiden, die Fremdheit zu über-

winden, ihre unerwartete Nähe zu erkunden, bevor der Krieg sich 

wieder über ihnen schließt.  
 

Christina Dalcher:  Vox 
Als die neue Regierung anordnet, dass Frauen ab sofort nicht mehr 

als hundert Wörter am Tag sprechen dürfen, will Jean McClellan 

diese wahnwitzige Nachricht nicht wahrhaben - das kann nicht 
passieren. Nicht im 21. Jahrhundert. Nicht in Amerika. Nicht ihr. 

Das ist der Anfang. Schon bald kann Jean ihren Beruf als 

Wissenschaftlerin nicht länger ausüben. Schon bald wird ihrer 
Tochter Sonia in der Schule nicht länger Lesen und Schreiben 

beigebracht. Sie und alle Mädchen und Frauen werden ihres 

Stimmrechts, ihres Lebensmuts, ihrer Träume beraubt. Aber das ist 
nicht das Ende. Für Sonia und alle entmündigten Frauen will Jean 

sich ihre Stimme zurückerkämpfen. 

  

Doris Knecht:  Die Nachricht       
Vier Jahre nach dem Tod ihres Mannes lebt Ruth allein in dem 
Haus auf dem Land, wo die Familie einst glücklich war. Die 

Kinder haben längst ihr eigenes Leben, während Ruth das 

Alleinsein zu schätzen lernt. Bis sie eines Tages eine anonyme 
Messenger-Nachricht bekommt, von einer Person, die mehr über 

ihre Vergangenheit zu wissen scheint als Ruth selbst. 

Martina Parker:  Zuagroast 
Alle suchen am Land ihr Glück, aber jeder findet etwas anderes. 
Paul findet billiges Bauland, Affären und ein paar seltsame 

Gewächse. Vera findet ihren Ex, einen Job als schlecht bezahlte 

Lokaljournalistin und jede Menge Nacktschnecken. Johanna 
findet, die Zuagroasten haben mehr Geld als Verstand. Die würden 

sogar Brennnesseln kaufen, wenn ein Preispickerl dran wäre. Und 

Harald findet, dass es ein großer Fehler war, diesen Zuagroasten 
unter die Arme zu greifen. Denn jeder Gefallen rächt sich. 

 

Jojo Moyes:  Die Frauen von Kilcarrion       
Kates Verhältnis zu ihren Eltern war immer schwierig. Als junge 

Frau hat sie Irland verlassen, unverheiratet und schwanger, um in 
London neu anzufangen. Bei ihrer eigenen Tochter wollte sie alles 

besser machen. Kates unstetes Leben jedoch belastet die Be-

ziehung zu der mittlerweile sechzehnjährigen Sabine. Als die Kluft 
zwischen ihnen immer größer wird, macht sich Sabine auf den Weg 

nach Irland, um auf Gut Kilcarrion ihre Großmutter kennen-

zulernen. Joy freut sich darauf, ihre Enkelin zu sehen. Sie hofft, 
dass sie zu ihr die Verbindung aufbauen kann, die sie zu ihrer 

Tochter Kate so schmerzlich vermisst. Aber Sabines unbefangene 

Art wirbelt das Leben auf Kilcarrion durcheinander und zwingt 

Joy, sich ihrer Vergangenheit zu stellen. Gut gehütete Geheimnisse 

kommen ans Licht. Und alle drei Frauen müssen sich fragen, ob sie 
bereit sind, zu verzeihen und die Wunden der Vergangenheit heilen 

zu lassen. 

 

Ewald Arenz:  Der große Sommer       
Die Zeichen auf einen entspannten Sommer stehen schlecht für 

Frieder: Nachprüfungen in Mathe und Latein. Damit fällt der 
Familienurlaub für ihn aus. Ausgerechnet beim gestrengen Groß-

vater muss er lernen. Doch zum Glück gibt es Alma, Johann - und 

Beate, das Mädchen im flaschengrünen Badeanzug. In diesen 
Wochen erlebt Frieder alles: Freundschaft und Angst, Respekt und 

Vertrauen, Liebe und Tod. Ein großer Sommer, der sein ganzes 

Leben prägen wird. 
 

Graeme Simsion:  Zum Glück gibt es Umwege       
Umwege erhöhen die Ortskenntnis. Hinreißend witzig: zwei 

unwiderstehliche Helden auf dem Jakobsweg. Zoe, Künstlerin und 

Yoga-Expertin, flüchtet aus Kalifornien nach Frankreich. Martin, 
Technikfreak aus England, will den von ihm entwickelten 

Wanderkarren für Rückengeschädigte einem Praxistest unter-

ziehen. Als sie sich auf dem Jakobsweg begegnen, sind sie erstmal 
ganz schön genervt voneinander. Aber schräge Reisegefährten, 

Wetter- und Seelenkatastrophen, die Kapriolen des Wanderkarrens 

schweißen zusammen. Werden Martin und Zoe, grundverschieden 
wie sie sind, auf dem Camino einen gemeinsamen Weg finden?   
 

Simone Hirth:  Das Loch 
Lieber Frosch! Lieber Jesus! Liebe Madonna! So beginnen die 

Briefe einer Mutter, die zu schreiben versucht, aber kaum noch 
dazu kommt. Seit sie ein Kind hat, fühlt sie sich isoliert und in alten 

Rollenmustern gefangen. Sie hat viele Fragen: nicht nur zum 

Muttersein und zur Ehe, sondern zur Welt und zu den Dingen, wie 
sie sind. Hat sich Jesus schon mal Gedanken übers Kinderkriegen 

gemacht? Und wie verbringt eigentlich Mohamed den Weltfrauen-

tag? Sie schreibt Briefe an Schneewittchen, an Ulrike Meinhof, an 
ihren Schwiegervater und Sohn. Je mehr Briefe sie schreibt, desto 

wütender wird sie: auf die ungerechte Rollenverteilung, auf die 

Religion und Politik.  
 

Eva Menasse:  Dunkelblum 
Auf den ersten Blick ist Dunkelblum eine Kleinstadt wie jede 

andere. Doch hinter der Fassade der österreichischen Gemeinde 

verbirgt sich die Geschichte eines furchtbaren Verbrechens. Ihr 
Wissen um das Ereignis verbindet die älteren Dunkelblumer seit 

Jahrzehnten - genauso wie ihr Schweigen über Tat und Täter. In 

den Spätsommertagen des Jahres 1989, während hinter der 
nahegelegenen Grenze zu Ungarn bereits Hunderte DDR-

Flüchtlinge warten, trifft ein rätselhafter Besucher in der Stadt ein. 

Da geraten die Dinge plötzlich in Bewegung: Auf einer Wiese am 
Stadtrand wird ein Skelett ausgegraben und eine junge Frau 

verschwindet. Wie in einem Spuk tauchen Spuren des alten 
Verbrechens auf - und konfrontieren die Dunkelblumer mit einer 

Vergangenheit, die sie längst für erledigt hielten. 

  
 

 

 
 



Birgit Mosser:  Der Sturz des Doppeladlers       
Österreich-Ungarn, 1916. Die Donaumonarchie befindet sich im 
dritten Jahr eines Krieges, der ohne Erbarmen geführt wird. Seine 

Auswirkungen treffen Menschen aller sozialen Schichten: Das 

junge Kindermädchen Berta kämpft um das Überleben ihres 
ledigen Kindes. Kaiserjäger Julius Holzer erlebt an der 

Dolomitenfront die Sprengung des Col di Lana. Architekt August 

Belohlavek gerät in russische Kriegsgefangenschaft. Sektionschef 
Ferdinand von Webern muss die Demütigung von St. Germain 

ertragen. In den letzten Jahren des Habsburgerreiches meistern vier 

Familien ihr Schicksal - und eine große Liebe gibt Hoffnung für 
künftige Generationen. Ob in Wien, Prag oder Südtirol, in Kärnten 

oder dem heutigen Burgenland - am Ende eines furchtbaren 
Krieges ist nichts mehr, wie es einmal war. "Der Sturz des Doppel-

adlers" ist ein fesselnder Familienroman und ein faszinierendes 

Zeitbild des größten Umbruches der österreichischen Geschichte. 
 

Birgit Mosser:  Kinder einer neuen Zeit 
Man schreibt das Jahr 1927. Der Justizpalast brennt, die Polizei 
erschießt 84 Demonstranten. Mitten im Geschehen sind der 

Arbeitersohn Viktor Obernosterer und das Heimkind Ernst 

Belohlavek, beide gerade einmal 10 Jahre alt. Dann schwenkt der 

Blick auf die Beamtenfamilie Webern, deren Enkel nun in das 

Schottengymnasium eintreten soll. Ein nächster Schwenk richtet 
sich auf die Familie Holzer in Südtirol, in die Felicitas Webern 

eingeheiratet hat. Deren Sohn Siegfried ist es bei Strafe verboten, 

zu Hause oder in der Schule deutsch zu sprechen. Julius Holzer, 
der ehemalige Kaiserjäger, wird auf Grund seiner Haltung nach 

Süditalien verbannt. Die Wege der Familien kreuzen sich immer 

wieder und die neue Generation hat die Konflikte der alten quasi 
geerbt. Die Hoffnungslosigkeit nach dem Zerfall der 

Donaumonarchie, die Wirtschaftskrise und in dem von Engelbert 

Dollfuss ausgerufenen Ständestaat dreht sich die Gewaltspirale 
immer schneller. Der Bürgerkrieg 1934 und der Mord an Engelbert 

Dollfuss bereiten zuerst langsam und dann immer schneller 

werdend den Boden für den lachenden Dritten, der noch im 
Untergrund lauert. Im Anhaltelager Wöllersdorf sind dann 1934 

sowohl Kommunisten und Sozialisten als auch die noch illegalen 

Nazis interniert. Hier treffen Viktor Obernosterer und Ernst 
Belohlavek wieder aufeinander, nachdem sie sich in 

unterschiedliche Richtungen entwickelt haben. 

 

Birgit Mosser:  Die Stunde der Wölfe 
Freund oder Feind? …Österreich, März 1938. Ein tiefer Riss geht 
durch die Bevölkerung: Nationalsozialisten, Sozialdemokraten 

und die Anhänger der austrofaschistischen Regierung stehen 

einander verfeindet gegenüber. In dieser turbulenten Zeit 
versuchen vier Familien zu ihren Überzeugungen zu stehen und 

dennoch ihr persönliches Glück zu bewahren: Max Webern kämpft 

als enger Vertrauter des österreichischen Kanzlers um das 
Überleben der Republik. In Südtirol leidet sein Onkel Julius 

Holzer unter dem Faschismus. Der einstige »rote« Abgeordnete 

Lois Obernosterer wird aus einem Wiener Zuchthaus entlassen, 
während sein Pflegesohn Ernstl als glühender Nationalsozialist 

vom »Anschluss« an das Deutsche Reich träumt. Aus Freunden 

werden Feinde und jede Entscheidung hat ihren Preis. Denn ein 
Krieg steht bevor, der das Schicksal einer ganzen Generation 

prägen wird. 

Joshua Sobol:  Der große Wind der Zeit       
Ein humanistisches Meisterwerk, ein großer Roman über vier 
Generationen der Familie Ben-Chaim, eine umfassende Geschichte 

Israels: Libby, Offizierin der israelischen Armee und Verhör-

spezialistin, nimmt sich nach einer beunruhigenden Begegnung mit 
einem mutmaßlichen Terroristen Urlaub von der Armee und fährt 

zu ihrem Großvater Dave in den Kibbuz. Dort stößt sie auf das 

Tagebuch ihrer Urgroßmutter Eva und taucht fasziniert in ihre Welt 
ein. Eva war eine starke, lebenslustige Frau, die in den frühen 

dreißiger Jahren Kibbuz, Mann und Kind verließ und in Berlin als 

Tänzerin auftrat, bevor sie floh. 
 

Leïla Slimani:  Das Land der Anderen       
Mathilde, eine junge Elsässerin, verliebt sich am Ende des Zweiten 

Weltkriegs in Amine Belhaj, einen marokkanischen Offizier im 

Dienst der französischen Armee. Die beiden heiraten und lassen 
sich in der Nähe von Meknès nieder, am Fuß des Atlas-Gebirges, 

auf einem abgelegenen Hof, den Amine von seinem Vater geerbt 

hat. Während er versucht, dem steinigen Boden einen kargen Er-
trag abzutrotzen, zieht Mathilde die beiden Kinder groß. Voller 

Freiheitsdrang hatte sie den Aufbruch in ein neues, unbekanntes 

Leben gewagt und muss doch bald ernüchternde Erfahrungen 

machen: den alltäglichen Rassismus der französischen Kolonial-

gesellschaft, in der eine Ehe zwischen einem Araber und einer 
Französin nicht vorgesehen ist, die patriarchalischen Traditionen 

der Einheimischen, das Unverständnis des eigenen Mannes. Aber 

Mathilde gibt nicht auf. Sie kämpft um Anerkennung und ihr Leben 
im Land der Anderen.  

 

Joy Fielding:  Herzstoß       
Das Leben von Marcy Taggart gerät völlig ins Wanken, als ihre 

Tochter bei einer Bootsfahrt unter rätselhaften Umständen ver-

schwindet. Auch wenn ihre Leiche nie gefunden wird, gilt Devon 
als tot – nur Marcy weigert sich, dies zu glauben, und klammert 

sich an die Hoffnung, dass Devon noch lebt. Als Marcy alleine 

nach Irland reist, passiert das Unfassbare: Bei einem Besuch im 
Pub glaubt sie, ihre Tochter auf der Straße vorbeilaufen zu sehen. 

Von nun an setzt sie alles daran, Devon zu finden – nicht ahnend, 
dass sie ihr eigenes Leben aufs Spiel setzt. 

 

 
 

 

 
 

 

 
 


